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Kurzbericht von der LDK 23/24, 9. 13
1. Auszug aus den Anträgen:

- mehr Personalstellen im Bildungsbereich

- eigenverantwortliche BBS (Rücknahme der eigenverantw. Bewirtschaftung)

- IGS statt OS

- Inclusion – Erleichterung für Förderschullehrer

- gegen Prekarisierung

- für Sockelertragerhöhungen

- für Inclusionsfortbildung

- mehr Studienplätze in Förderschulen

- für Demokratie in Hochschulen

- für eine Landeszentrale für politische Bildung

- Quotierung “Junge GEW“ in Personalräten

- für mehr Nachwuchsarbeit in der GEW

- für mehr Genderkompetenz der Kolleginnen

2. Rede von Eberhard Brandt

Bei der Rede von Eberhard Brandt ging es um bessere Bedingungen bei der Umsetzung der Inclusion, Verbesserung der Bedingungen der Schulleiterinnen, gegen Schwarzarbeit in Schulen.

3. Grußworte

Grußworte gab es von der GEW-Kreisvorsitzenden Elke Mucken und dem Oberbürgermeister von Göttingen.

3. Rede von Frauke Heiligenstadt

Frauke brachte die Nachricht der Erhöhung des Bildungsetats mit, versprach eine Entlastung der Gesamtschulen, berichtete, dass derzeit 13,5 % der Schülerinnen in der 5. Klasse eine IGS besuchen, befürwortet die Abschaffung des Turbo-Abiturs, bemängelte, dass Schwarz-Gelb jede Menge Baustellen im Bildungsbereich hinterlassen haben. Sie verspricht, dass Bildung und gute Schulen für die Regierung „prioritär“ seien. Sie verteidigt die Erhöhung der Arbeitszeit in Gymnasien und das Aufschieben der Altersermäßigung. (Heftige Proteste aus der Versammlung): „Bildung ist kein Sparschwein!“ Vor Frauke positionieren sich viele GEW-Aktive mit Transparenten mit allen nötigen Forderungen an das MK. Die Ministerin berichtet weiter, dass es 990 000 Schüler in Niedersachen gab, Derzeit sind es 884 000, prognostiziert wird ein Rückgang auf 785 000 Schüler (derzeit ein Rückgang pro Jahr 

um 1,6 %). Es wird deshalb 20 % weniger Schulen geben. 
Die IGS soll im neuen Schulgesetz Regelschule werden. Die Regierung will viele Entlastungen für Schulen auf den Weg bringen. Hier machte sie keine klaren Versprechungen.

4. Antwort von Eberhard Brandt

Eberhard protestierte gegen viele Aussagen der Kultusministerin. Fordert eine längere Laufzeit bei der Altersteilzeit. 20% der Lehrer würde aus gesundheitlichern Gründen vorzeitig aus dem Schuldienst ausscheiden. „Wir brauchen dieses Instrument.“ Nur 4% kämen gesund in den Ruhestand. „Der entscheidende Faktor zur Gesunderhaltung ist die Reduzierung der Arbeitszeit.“ Er beschreibt einen Pensionstsunami 10 Jahre lang, 3000 Kolleginnen und Kollegen würdn pro Jahr den Schuldienst verlassen bei geplanten 500 Neueinstellungen. Ein Skandal. Ein unhaltbarer Zustand. „Wir brauchen einen großen Einstellungskorridor!“ Er spricht von einem Rückgang der Schülerzahlen um 40%. „Es gibt ein qualitativ hochwertiges Angebot nicht an kleinen Schulen.
5. Auf ein Gedicht für kleine Schulen:

Die Kameras waren abgeschaltet, als ich bei der Landesdelegiertentagung in Göttingen meine Antwort vortrug: 

Kleine Schulen, diese, 

sind oft pädagogische Paradiese! 

Sie arbeiten nicht an einer Schnur, 

wenn sie können binnendifferenzierte Förderkultur. 

Wie Du, ein alter Bildungsjäger 

könntest auf ner Hallig machen Nobelpreisträger. 

Wenn wir kleine Schulen schließen 

und dann wieder Kinder sprießen 

würdest Du sagen über Nacht: 

"Da hab´ich etwas falsch gemacht!" 

Wir dürfen vergessen nicht: 

Zukunft braucht ein starkes Licht.

6. Versammlung:

Bei der Versammlung NACH den Reden gab es eine Gedenkminute und  viele Wortmeldungen, Wahlen, Abstimmungen und Ehrungen. Es waren 252 Delegierte, 127 hatten die einfache Mehrheit und 168 reichten für eine 2/3 Mehrheit. Es ging um Studiengebühren, Junge GEW, Ansprechpartner vor Ort, Vernetzung der Aktiven, Haushaltsfragen, steigende Mitgliedszahlen seit 2005 (Organisationsgrad von 27%), Ehrenamtlichkeit, Schulverfassung (Gesako), solidere Finanzierung der drängenden Bildungsreformen, die konsequente Umsetzung gerade für die Altersermäßigung, 23,5 Stunden für alle.
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Richard Lauenstein berichtet von seiner Arbeit: „Gewerkschaften sind das beste, um sich seiner Haut zu wehren. Wer sich fügt, verzichtet und zurücksteckt, braucht sich nicht zu organisieren.“

7. Fiel mir bei der Versammlung ein:                 

Ob steil oder flach,

kein Haus ohne Dach!

Wenn´s juckt im Zeh

hilft die GEW!

Hasso Rosenthal

